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22 H. v. Kleiſt , Die Herma

Ventidius (flüchtig).
Der Bote , der nach Rom geht, an Auguſti

Soll zwei Minuten warten ; ein Geſchäft

Für Livia liegt , die Kaiſerin , mir noch ob.

Scäpio . Genug ! Es ſoll geſchehn ! (Ab. )
ventidius . Harr ' meiner draußen .

Fünfter Auftritt .
Thusnelda und Ventidius .

ventidius . Vergib , erlauchte Frau , dem Freund des Hau

Wenn er den Fuß , unaufgerufen ,
In deine göttergleiche Nähe ſetzt.
Von deiner Lippe hört ' ich gern ,
Wie du die Nacht , nach jenem Schreck, der geſtern
Dein junges Herz erſchütterte , geſchlummert ?

Thusnelda . Nicht eben gut , Ventidius . Mein Gen

War von der Jagd noch ganz des wilden Urs erfüllt .

Vom Bogen ſandt ' ich tauſendmal den Pfeil ,
Und immerfort ſah ich das Tier
Mit eingeſtemmten Hörnern auf mich ſtürzen .
Ein fürchterlicher Tod , Ventidius ,
Solch einem Ungeheu ' r erliegen !
Arminius ſagte ſcherzend heut ,
Ich hätte durch die ganze Nacht ,
Ventidius ! Ventidius ! gerufen .

Ventidius (läßt ſich leidenſchaftlich vor ihr nieder und er

Hand) .
Wie ſelig bin ich, Königin ,
Dir ein Gefühl entlockt zu haben !

Was für ein Strahl der Sonne ſtrömt ,
Mir unerträglich alle Glieder lähmend ,

Durch den entzückten Buſen hin ,

Sagt mir dein ſüßer Mund , daß du bei dem Gedanken

An mich empfindeſt — wär ' s auch die unſcheinbare

Empfindung nur des Danks , verehrte Frau ,
Die jedem Glücklichen geworden wäre ,

Der , als ein Retter , dir zur Seite ſtand !

Thusnelda . Ventidius ! Was willſt du mir ? Steh auf !
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Ja , Kön' gin , eine Locke laß es ſein !

Thusnelda . Ich glaub ' , du ſchwärmſt .

ventidius . Gib eine Locke, 2
Von dieſem Haupthaar mir , das von der

In üppigeren Wogen nicht zur

Sieh , dem Arminius gö ich alles :

Das ich in meinen Armen zitternd halte ,

Die einz ' ge Locke fleh' ich nur für mich,

Die in dem Hain beim S
An meine Lippe heiß gedrückt ,
Mir deines Daſeins Traum ergänzen ſoll

Die kannſt du mir , geliebtes Weib , nicht weigern ,
Wenn d

5
Zu deinen Füßen flehend liegen ,
Bis das Gigantenjahr des Platon abgerollt ,
Bis die graubärt ' ge Zeit ein Kind geworden ,
Und der verliebten Schäfer Paare wieder

An Milch⸗ und Honigſtrömen zärtlich wandeln :

Von dieſem Platz entweichen werd ' ich nicht ,

danken Bis jener Wunſch , den meine Seele
re Gewagt hat dir zu nennen , mir erfüllt .

( Thusnelda ſteht auf und ſieht ihn an. Ventidius läßt ſie betreten
los und erhebt ſich. Thusnelda geht und klingelt. )

Steh auf !

tterte , als bis du meiner Bri

das ſich in dir entflammt , verehrt !

s mindeſte , was Sinne greifen mögen ,

lbgott meiner.

Ferſe wallt !

Das ganze duftende Gefäß von Seligkeiten ,

Sein iſt ' s, ich gönn ' es ihm : es möge ſein verbleibe

des Monds ,

du nicht graufam mich verhöhnen willſt .

Thusnelda . Ventidius , ſoll ich meine Frauen rufenꝰ

ventidius . Und müßt ' ich ſo in Anbetung geſtreckt
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